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Deutschland hat gerade die Gerechtigkeit kriminalisiert. Ein Gemisch berechtigter 
Schuldgefühle, das durch zynische und manipulative israelische Erpressung orchestriert und 
auf die ekelerregende Spitze getrieben wurde, veranlasste das Bundesparlament am Freitag, 
einen der empörendsten und bizarrsten Beschlüsse seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs zu 
verabschieden. Der Bundestag hat die Boykott-, Desinvestitions- und Sanktionsbewegung 
gegen Israel als antisemitisch bezeichnet. Benjamin Netanyahu und Gilad Erdan freuten sich. 
Deutschland sollte sich schämen. 

Von nun an wird Deutschland jeden Unterstützer von BDS als Judenhasser betrachten; „die 
israelische Besatzung" sagen wird gleichbedeutend mit "Heil Hitler" sein. Deutschland kann 
sich von nun an nicht mehr seiner Meinungsfreiheit rühmen. Es ist zu einem Erfüllungsgehilfen 
des israelischen Kolonialismus geworden. Es gibt zwar Antisemiten unter ihnen, aber die 
Mehrheit der BDS-Anhänger sind Menschen mit Gewissen, die glauben, dass ein Apartheid-
staat es verdient, boykottiert zu werden. Was ist daran antisemitisch? Die Mehrheit der 
Parteien im Bundestag unterstützte den Beschluss, darunter auch die von Bundeskanzlerin 
Angela Merkel, dem Gewissen Europas. Wie traurig. So lähmend sind die Schuldgefühle, so 
effektiv die Propaganda. 

Glaubt Merkel etwa, dass Daniel Barenboim – der musikalische Leiter der Berliner Staatsoper 
und lebenslanger Chefdirigent ihres Orchesters, der Staatskapelle, ein Paradebeispiel für 
einen Künstler, der sich dem Gewissen und der Moral verpflichtet fühlt, ein stolzer Jude und 
beschämter Israeli, der Mitbegründer des West-Östlichen Diwan-Orchesters, ein israelischer 
Patriot, ja, ein Patriot, der mit jeder Faser seines Seins um die Zukunft des Landes seiner 
Jugend bangt – dass auch er ein Antisemit ist? Barenboim mag BDS nicht explizit unterstützen, 
aber seit Jahren boykottiert er stillschweigend die israelischen Konzertsäle. Er bringt es nicht 
über sich, für Israelis zu spielen, während weniger als eine Autostunde vom Auditorium 
entfernt eine Nation unter der Besatzung stöhnt. Das ist seine noble Art, Protest zum Ausdruck 
zu bringen. Merkel ist seine Freundin. Sie bewundert zweifellos seinen Gerechtigkeitssinn. 
Was wird sie ihm jetzt sagen? 

Was werden die deutschen Gesetzgeber über diejenigen sagen, die zum Boykott der Produkte 
von ausbeuterischen Betrieben oder der Fleischindustrie aufrufen? Werden sie auch diese 
kriminalisieren? Was ist mit den Sanktionen gegen Russland, wegen seiner Invasion auf der 
Krim? Warum wird eine Besetzung boykottiert und eine andere bejubelt? Was haben die 
Deutschen von den Sanktionen gegen Südafrika gehalten? Worin besteht der Unterschied? 

Es ist zulässig, einen Boykott gegen ein tyrannisches Regime zu fordern, sogar eine Pflicht. Es 
ist auch gestattet, anders zu denken – zu denken, dass es überhaupt kein palästinensisches 
Volk und keine Besatzung gibt, sondern nur ein auserwähltes Volk im verheißenen Land. Aber 
nach Gerechtigkeit strebende Deutsche als Antisemiten zu kriminalisieren? Ich kenne einige 
von ihnen, und sie haben absolut nichts gemein mit Antisemiten. Ein weiterer Vorstoß der 
Erdans, und BDS wird als terroristische Organisation bezeichnet. 

Schuldgefühle sind immer ein schlechter Ratgeber, diesmal erwiesen sie sich als ein besonders 
fürchterlicher. Deutschland ist kein Land wie jedes andere. Es ist dem Staat der Juden zutiefst 



verpflichtet. Es ist verpflichtet, zu seiner Sicherheit und seiner Entwicklung beizutragen, aber 
diese Verpflichtung darf nicht moralische Blindheit und einen Freifahrtschein für Israel 
umfassen, alles zu tun, was es will, und die Grundsätze der internationalen Institutionen zu 
missachten, die in der Folge des Kriegs, den Deutschland anzettelte, entstanden sind. 
Deutschland hat die Pflicht, Israel zu unterstützen, aber wie jeder wahre Freund muss es auch 
alles tun, um zu verhindern, dass es ein Schurkenstaat wird. Den Widerstand gegen die 
Besatzung zu bekämpfen, ist keine Freundschaft. 

Deutschland mag Israel mit U-Booten versorgen, muss aber auch ethische Forderungen 
gegenüber dem Staat erheben. Als Nebenaspekt seiner Schuld gegenüber den Juden trägt es 
auch eine indirekte moralische Verantwortung für das Schicksal jener Menschen, die in dem 
Land leben, in das die Juden in Panik aus Deutschland geflohen waren und in dem sie einen 
Staat gründeten. Deutschland hat auch eine Verpflichtung gegenüber denen, die ohne den 
Holocaust nicht ihres Landes und ihrer Rechte beraubt worden wären. Dieses Volk lebt seit 
Jahrzehnten unter dem israelischen Stiefel. Deutschland muss bei seiner Befreiung mithelfen. 

Mit dieser Resolution hat der Bundestag weder Israel noch der Gerechtigkeit oder dem Völker-
recht einen Dienst erwiesen. Allein die israelische Besatzung profitiert davon. Der Bundestag 
muss die BDS-Bewegung nicht unterstützen, es ist zulässig, gegen die Boykottbewegung Ein-
spruch zu erheben, – sie aber als antisemitisch zu kriminalisieren, insbesondere in Deutsch-
land? Dieses "andere Deutschland" hat seine Pflicht gegenüber der eigenen, vom Gewissen 
getriebenen Zivilgesellschaft, gegenüber den Palästinensern und auch gegenüber Israel 
verraten. 
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Verdinglichter Fetisch 

Bundestag verurteilt BDS-Bewegung 
Von Moshe Zuckermann 
 

In den Kommentaren zur Verurteilung der Kampagne »Boycott, Divestment and Sanctions« 
(BDS) durch den Bundestag wurde hervorgehoben, dass sich die Linkspartei bei der 
Abstimmung enthalten habe, unter anderem weil eine »pauschale Kriminalisierung und 
Sanktionierung« von BDS-Unterstützern »problematisch« sei. Mithin könnten Presse- und 
Meinungsfreiheit durch den interfraktionellen Antrag unter Druck geraten. Das wurde als 
differenzierte Einstellung gelobt. Die sich ebenfalls bei der Abstimmung enthaltende AfD, 
welche sich als wahrer Beschützer der Juden in Deutschland geriert, wurde hingegen als 
undifferenziert abqualifiziert: Sie wollte die BDS-Bewegung gleich ganz verbieten lassen; man 
warf den anderen Parteien vor, bei der »entscheidenden Frage« zu »kneifen«. 

Man darf sich gleichwohl das Differenzierungsgetue schenken. Letztlich hat das gesamte 
deutsche Parteienspektrum die BDS-Bewegung des Antisemitismus geziehen, ohne sich auch 
nur einen Moment lang zu fragen, was daran antisemitisch sei, dass die in der Weltpolitik 
machtlosen Palästinenser die Möglichkeit des gewaltlosen Widerstands für sich in Anspruch 
nehmen. Vergleiche zum Juden-Boykott der Nazis wurden bemüht, ohne wenigstens zu 



reflektieren, was die Nazis mit ihrem Juden rassistisch verfolgenden Akt bezweckten. Die BDS-
Kampagne richtet sich hingegen nicht gegen Juden, sondern gegen Israel – gegen ein Israel, 
das seit über 50 Jahren ein brutales Okkupationsregime gegen die Palästinenser 
aufrechterhält, sie knechtet, entrechtet, schikaniert und entmündigt. Ein völkerrechtswidrig 
handelndes Israel, das erst jüngst wieder in den Parlamentswahlen bewiesen hat, wes Geistes 
Kind sein Wahlvolk auch im Hinblick auf den Nahostkonflikt ist. Nie würde sich das gegenüber 
der BDS-Bewegung ach so einige deutsche Parteienspektrum einfallen lassen, Israel für seine 
Jahrzehnte währende verbrecherische Praxis zu verurteilen, geschweige denn praktische 
Schritte gegen diese zu unternehmen. 

Der Grund dafür ist allseits bekannt. »Deutsche« haben etwas »wiedergutzumachen«; man 
ahnt aber, dass das historisch Verbrochene nie »wiedergutgemacht« werden kann. Und so 
behilft man sich mit dem wahllos zum verdinglichten Fetisch erhobenen »Antisemitismus«, 
um sich »projüdisch«, also »prozionistisch« bzw. »proisraelisch« zu positionieren. Und wenn 
man diesen Lackmustest erst einmal bestanden hat, darf man sich auch ein wenig 
»differenziert« vorkommen. So sieht es aus, wenn die Realität feige kaschiert wird und 
Feigheit zur Ideologie gerinnt. Unterm Strich hat aber wieder einmal Hitlers verlängerter Arm 
seine Wirkung gezeigt: Das gesamte deutsche Parlament, von der liberal »differenzierten« 
Linkspartei bis zur resoluten AfD, hat der »antisemitischen« BDS-Bewegung die notwendige 
deutschbefindliche Lektion erteilt. Eine weitere Sternstunde deutscher Vergangenheitsbewäl-
tigung. 

Kolumne von Prof. Moshe Zuckermann (Tel Aviv) in der linken Tageszeitung „junge Welt“ vom 
18.05.2019 
  
 


